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härtet: „Einige Talglichte und Schnaps“ ſollen für 
ſeinen Lebensunterhalt ausreichen und bezeichnen, 
zwar ſprichwörtlich übertrieben, aber charakteriſtiſch 
feine rohe Genügſamkeit und zugleich auch ſeine 
Brauchbarkeit als Campagneſoldat. — Die höheren 
Offiziere, meiſt aus der Garde hervorgegangen 
und auf guten Schulen, ſowie im Auslande ge⸗ 
bildet, werden tüchtige Führer abgeben; aber 
die Neu⸗Organiſation der Armee hat die Führer⸗ 
ſtellen aller Rangklaſſen ſo erheblich vermehrt, 
daß dieſelben jetzt bereits unmöglich durch ge⸗ 
nügend gebildete Perſönlichkeiten beſetzt ſein 
können, auch werden in denjenigen Beamten⸗ 
ſtellungen, von denen das leibliche Wohl und Wehe 
der Truppen zumeiſt abhängt, noch lange nicht die 
noch vor wenigen Jabren geltenden Begriffe 
ſeichter Gewiſſenhaftigkeit volllommen überwunden 
fein, und in der That ſcheinen die in Bezug auff ſch 
dieſen dunklen Punkt von Kiſcheneff zuweilen zu 
uns gelangten Gerüchte dieſe üble Meinung zu be⸗ 
ftätigen. 

Werfen wir einen gleichen Blick auf die 
Armee der Türken, ſo müſſen wir zunächſt be⸗ 
kennen, daß es dieſen, wie allen Orientalen zwar 
keineswegs an natürlicher Intelligenz mangelt, 
durch den unſeligen Glauben an die Vorher⸗ 
beſtimmung aber, ſowie auch durch die nahezu 
abſolute Macht, welche bei der Uebereinſtimmung 
der religiöſen und ſtaatlichen Geſetze die 
Geiftlichteit über den Gläubigen ausübt, wird der 
Türke in der Entwickelung ſeiner Fähigkeiten in 
der traurigſten Weiſe aufgehalten; demzufolge 
haben auch die wiederholten Reformverſuche die 
Geiſter weit mehr verwirrt als irgend welchen 
Raben aug bewirkt, und wie im Volk haben die⸗ 
elben auch in der Armee keine andern Reſultate 
als die Annahme von unweſentlichen Aeußerlich⸗ 
keiten aufzuweiſen, von denen als günſtigſte nur 
die Verbeſſerungen und Veränderungen der Be⸗ 
waffnung, Bekleidung und Ausrüſtung zu nennen 
ſind; — ein belebender Geiſt aber hat ſich aus 
dem Boden altosmaniſchen Stumpfſinns nicht er⸗ 
wecken laſſen. Ä 

Der fataliſtiſche Glaube iſt es aber auch, 
welcher den Türken mit wunderbarem Gleich⸗ 
muth alle Strapazen, jedes Ungemach, den 
Schmerz und ſchließlich ſelbſt den rauſamſten 
Tod ertragen läßt; — während dieſer Glaube 
ihn ferner zu einer Paſſivität, die ihn zum 
Ergreifen der Initiative, wie zu jeder ſelbſtſtändigen 
Handlung unfähig macht, verdammt, macht er ihn 
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eingedrungen. Der Kampf iſt bereits entbrannt. Leber das Heermefen Rußlands, in welchem Staate, 
wie bekannt, durch das Geſetz vom 1. Januar 1874 
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde, ſtehen 
uns eingehende, zum Theil aus officiellen Federn 
gefloſſene Berichte zu Gebote, welche faſt durchweg 
nicht nur der dem preußiſchen Muſter nachgebildeten 
Organiſation der Armee, ſondern auch deren Ver⸗ 
pflegung, Bekleidung, Medieinalweſen u. ſ. w. das 
unbedingteſte und glänzendſte Lob ausſtellen, ſo 
daß man unwillkürlich die Frage aufzuſtellen ver⸗ 
anlaßt wird, wie es wohl die Regierun eines ſo 
großen Reiches, in welchem nachweis noch vor 
20 bis 25 Jahren höhere Offiziere unbeſchadet ihrer 
Ehre mit Stockſchlägen tractirt werden durften und 
wo die Maſſe des Volkes noch heutigen Tages, 
jeder Kenntniß des Leſens und Schreibens voll⸗ 
ſtändig entbehrend, auf einer unbeſchreibbar 
niedrigen Stufe der Bildung ſich befindet, es in ſo 
kurzer Zeit durchgeſetzt haben will, für einen 
ſo großartigen Fortſchritt in der Entwick⸗ 
lung ihres Volkes das nöthige Verſtändniß zu er⸗ 
zeugen. Wenn man dann nach den Berichten über 
die Armee des gegneriſchen Staates, von der es 
heißt, ſie ſolle noch genau auf dem Standpunkt 
ſich befinden, welchen ſie nach der blutigen Ver⸗ 
tilgung der Janitſcharen und der in den Jahren 
1839, 43 und 44 darauf folgenden „ſogenannten“ 
allgemeinen Wehrpflicht einnahm, wörtlich Glauben 
ſchenkt, ſo dürfte man wohl die Prophezeihung 
ausſprechen: Die Ruſſen werden in ſteter Kufein, 
anderfolge ſiegreicher Kämpfe die Türken vor ſich 
herjagen, Ronttontinopel nehmen, ſich dem oft weg⸗ 
geleugneten Teſtament Peter d. Gr. gemäß zum 
Herrn des Schwarzen Meeres machen und — es 
dann der Diplomatie der übrigen Mächte überlaſſen, 
in welcher Art ſie Einſpruch hiergegen erheben 
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Betrachtungen über den ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieg. 1. 

Wenn wir es hier unternehmen wollen über 
die Operationen und Kämpfe der im fernen Orient, 
an der Donau und jenſeits des Kaukaſus ſich 

egenüberſtehenden Armeen unſere Anſichten und 

etrachtungen zu entwickeln, ſo ſind wir es zu⸗ 
vörderſt unſern Leſern und ſodann uns ſelbſt 
ſchuldig, die Schwierigkeiten rückhaltslos hervorzu⸗ 
heben, welche einer mit Berechtigung zu verlangen⸗ 
den, möglichſt objectiven und ſachgemäßen Durch⸗ 
führung dieſes Vorhabens entgegenſtehen. 

Um über Kriegsbegebniſſe, über eingenommene 
Stellungen und Operationen kritiſirende Be⸗ 
ſprechungen geben, ſowie um aus dem Verlauf der⸗ 
ſelben unter Beachtung der vielfachen auf die 
Kriegführung influirenden Verhältniſſe Schlüſſe 
auf die wahrſcheinlichen ferneren Abſichten und 
und nächſten zu erwartenden Reſulate folgern zu 
können, iſt es unumgängliche Bedingung, entweder 
fihege Nachrichten über die einzelnen Ereigniſſe zu 
erhalten oder wenigſtens eine derartige Bekannt⸗ 
ſchaft mit den erwähnten influirenden Verhältniſſen 
zu beſitzen, daß man aus dieſen den Werth der 
Erſteren zu bemeſſen im Stande iſt. Wer es ken⸗ 
nen gelernt hat — und wir Deutſchen erinnern 
uns deſſen aus der Zeit vor nun bald ſieben Jah⸗ 
ren her — wie ängſtlich jede kriegführende Macht 
beſorgt iſt, über ihre Schachzuge und noch mehr 
über ihre Abſichten einen Schleier zu decken, wie 
ſie officiell nicht mehr mittheilen läßt, als ſie den 
im Heimathsland Verbliebenen zur Weckung und 
Erhaltung der Begeiſterung für die kämpfenden 

Brüder nicht vorenthalten darf, und wie ſie ferner 
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kennen — dem hat man nicht erſt nöthig noch ein Der Werth jeder Armee, das wiſſen wir, hängt 
Bild aber die Zuſtände des Poſt⸗ uud des Tele⸗ ab von der Bildungsfähigkeit des Volkes, aus zugleich auch blind gehorſam den Befehlen ſeiner 
graphenweſens, der Gommunicationen u. |. w. des der fie gebildet werden fol und aus dem Vildungs⸗ Führer. Starr in feinem Glauben iſt der ſonſt 
vorausſichtlichen r zu entwerfen, grade und der Vollzähligkeit feiner Führer. pflegmatiſch gutmüthige, ja ſogar friedfertig 
um ihn ſich ein Urtheil über die Zuverläſſigkeit Bildungsfähigkeit iſt dem Russen gewiß nicht abzu⸗ tolerante Türke leicht zu fanatiſiren und wandelt 
ſich dann für ſeinen „einzig reinen“ Glauben gegen 
jeden Andersgläubigen zur fühlloſen Beſtie um. 

Auch die Führer und Offiziere des türkiſchen 
Heeres ſind, bis auf die Ausländer unter denſelben 
oder die wenigen im Auslande herangebildeten 
Türken faſt ausnahmslos ungebildet wie die Maſſe, 
und leider regeln dieſelben nur allzu gewiſſen⸗ 
haft ihre Handlungen nach den Eingebungen 
ihres fataliſtiſchen Glaubens. „Wenn Allah will, 
daß wir ſiegen ſollen, ſo wird es alſo geſchehen; 
wenn nicht, ſo iſt auch unſere Mühe umſonſt.“ In 
dieſen Worten drückt ſich die ganze Weisheit der 
türkiſchen Strategie und Taktik aus, und in der 
That laſſen ſich manche ihrer geradezu räthſelhaften 
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Nach dieſer kurzen Charalteriſtik nz ſich 


8 würde. Aber auch abgeſehen von den 


änge für den möglichen Fall eines Rückzugs 
räfte beanſpruchen, die eine zu empfindliche 
e der Operationsarmee zur Folge haben 
müßten. as jedoch auf europäiſcher Seite noch 
gerechtfertigt erſcheinen darf, das iſt es öſtlich vom 
Schwarzen Meere nicht im leichen aße. 
Strategiſch lagen hier keine Ur achen vor, die 
den fang einer Offenſive wenigſtens bis 
um Kaukaſus unmöglich machen könnten. Freilich 
eanſprucht das Paſſiren der Ausläufer deſſelben 
bereits erhebliche Kraftanſtrengungen, aber nicht 
größere, als ſolche von den angreifenden Ruſſen 
im Ararat und ſelbſt auch noch in den Bergen 
von Kars und Armenien zum Theil ſchon über⸗ 
wunden worden ſind. Sehen wir alſo auch hier 
den Türken wieder in 1 Defenſive, ſo ver⸗ 
lockten ihn hier wohl beſonders die Reihe befeſtigter 
nr von Batum bis Bajaſid als erſte und die 
geſicherte Reſerveſtellung von Wan und Erzerum 
als zweite Vertheidigungslinie dazu. 

Wenn wir ſomit für das defenſive Verhalten 
der Türken auch Erklärungs⸗ und Entſchuldi⸗ 
gungsgründe finden können, ſo bleibt die 
bollſäandig paſſive Unthätigkeit derſelben doch 
immer ein Fehler. Auf europäiſcher Seite 
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des ſelbſt an die reich dotirteſten Weltzeitungen 
eingeſandten und von dieſen verbreiteten Kriegs⸗ 
berichte bilden zu laſſen. Die ruſſiſche Regierung 
veröffentlicht nun wenigſtens in ihrem officiellen 
Organ, dem „Invaliden“, kurze Mittheilungen 
über die wichtigſten Begebenheiten, ſo daß wir hier 
eine wenn auch etwas ſpät erſcheinende Controle 
über den Werth der anderweitigen Berichte erhal⸗ 
ten, die türkiſche Regierung aber überläßt es uns, 
die Nachrichten zu nehmen, woher wir ſie bekom⸗ 
men können, und es beſchränken ſich dieſelben daher 
auch meiſt auf die von unſern Conſularbeamten ab⸗ 
geſandten Depeſchen. > 

Aber auch über die zur Kriegführung erforder: 


ſprechen, aber derſelbe hat nach der Erlöſung von 
dem ſeit Jahrhunderten auf ihm laſtenden Drucke 
der Leibeigenſchaft noch nicht frei genug aufge⸗ 
athmet, um ſich derſelben bewußt zu ſein; dies und die 
daraus ſich ergebende Selbſtſtändigkeit des Indivi⸗ 
duums wird erſt eintreten nach dem Abſterben einiger 
Generationen; bis dahin wird der ruſſiſche Soldat, 
wie er es bisher gethan, zwar ſeinem Führer mit 
blindem Gehorſam, mit Treue und gutmüthigem 
Vertrauen, aber maſchinenmäßig ohne Bewußlſein 
feines perſönlichen Werthes wie der Sklave feinem 
Herrn folgen. In ſeiner Unbildung iſt der Ruſſe 
zwar roh, aber auch anſpruchslos und gegen 
Strapazen und Witterungseinflüſſe aller Art abge⸗ 
CCC 
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340 Reaumur im Schatten erlebt, und ich darf 
fagen, daß es ſtarker Anſpannung der Willens⸗ 
kraft bedurfte, um dieſer Temperatur Widerſtand 
zu leiſten, und durch die von der Sonne durch⸗ 
er Straßen zu wandern. Nun ift zwar der 
ingeborene beſſer daran gewöhnt als der Nord⸗ 
länder, aber aid erklärt ſich aus der Ein⸗ 
wirkung des Klimas der durchgängige Mangel an 
Kraft und die Scheu vor körperlicher Anſtrengung, 
welche man bei den Rumänen antrifft, wenigſtens 
theilweise. 8 
Merkwürdigkeiten, Erinnerungen an alte Zei⸗ 
ten giebt es in Galatz nicht, obgleich wir hier auf 
dem Boden einer uralten Anſiedelung ſtehen, die 
jedenfalls noch weit über die Zeit der Römer hin⸗ 
ausreicht. Etwas oberhalb Barboſchi beginnen die 
Reſte des befeſtigten limes, „Traſanswafles“, wel⸗ 
cher zur Abwehrung der Einfälle der Steppenvölker 
dienen ſollte. Dieſe Reſte ziehen ſich über Bel⸗ 
rad in öſtlicher Richtung bis an die Lagunen des 
awerzen Meeres hin. Nachdem die Reichsgrenze 
an die Donau zurückverlegt worden war, wurde 
auch der limes zurückgezogen, und gleichzeitig der 
waſſerarme gebirgige Theil der Dobrudſcha preiß- 
egeben ; die neuen „Trajanswälle“ wurden an der 
telle angelegt, wo jetzt die Czernawoda⸗Kuſtand⸗ 
ſche Eiſenbahn ſich De 0 Ich werde darauf 
noch zurückkommen. Bei Gelegenheit der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauten iſt man aber auf verſchiedene Reſte 
des Alterthums geſtoßen, es ſind kleine Statuetten, 
Götzenbilder, Votivtafeln, Urnen ꝛc. ausgegraben, 
und ſorgfältig aufbewahrt worden. Das iſt aber 
ſchon früher auch geſchehen, und ich kann warnend 
mittheilen, daß Zigeuner ſich ſchon in der — 
Alterthümer zu fabriciren, eine anerkennenswerthe 
ertigkeit erworben haben. Es mag ſich daher 
eder, der dorthin kommt, vorſehen, was überhaupt 
in Galatz ſehr ernſtlich angerathen werden muß. 
Größere Aufmerkſamkeit verdient, was die Neuzeit 
zu ſchaffen begonnen hat. 


littenen furchtbaren Verluſten nichts gelernt haben 
ſollten. Denn ſie haben dieſe Verluſte weniger 
durch die Waffen des Feindes als vielmehr durch 
die Beſchaffenheit des Landes erlitten, in dem nichts 
zu holen iſt und großer Waſſermangel herrſcht. 
Wohl aber kann man annehmen, daß es den Türken 
ſehr erwünſcht ſein würde, wenn die ruſſiſche 
Heeresleitung ſich hier feſtbeißen wollte, und was 
man wünſcht, das glaubt man, wie wir jetzt an 
der über Hals und Kopf erfolgenden Schiebung der 
türkiſchen Streitkräfte nach Oſten erkennen mögen. 

Die Stadt Galatz iſt in den früheren Kriegen 
nicht ſo vollſtändig zerſtört worden als andere 
Städte in Rumänien, deshalb haben ſich auch und 
zwar vorzugsweiſe in der Nähe des Hafens noch 
ältere Staditheile erhalten. Zur Zeit dehnt fie 
ſich mehr nach Oſten zu aus, wo der Weg nach 
dem zwiſchen Vratiſch See und Donau in der 
Niederung angelegten Bahnhöfe hinabführt. Die 
a Architekten, welche in den Jahren des 
Eiſenbahnbaus, während welcher die Central⸗ 
verwaltung des Strousberg'ſchen Baues ſich hier 
befand, in Galatz wohnten, haben auch im Privat⸗ 
bau manche hübſche 1 5 zum Andenken hinter⸗ 
laſſen. Wenn es der übrigens ſehr intelligent 
geleiteten, mit guten Mitteln verſehenen und 
rührigen Stadtverwaltung gelingen wird, die Ein⸗ 
wohner zu umfaſſenden Baumpflanzungen zu be⸗ 
wegen, ſo wird Galatz dereinſt eine eben ſo an⸗ 
ſehnliche als auch comfortable Stadt werden. 
Nichts ift jo dringend nöthig, nächſt der Ver⸗ 
ſorgung mit gutem Waſſer, als die Anpflanzung 
von Schatten gewährenden Bäumen. Die tollen 
Steppenſtürme, welche im Winter gerade hier in 
das Land hineinraſen, machen den Schutz von 
Bäumen geradezu zum Lebensbedürfniſſe, und noch 
mehr vermißt man dieſen Schutz, deſſen Mangel 
offenbar noch von der jeden Baumwuchs ver⸗ 
nichtenden Nömadenwiethſchaft, die hier noch bis 
in verhältnißmäßig neue Zeit hinein geherrſcht hat, 
in der brennenden Sonne des Sommers, während 
deſſen der Aufenthalt in der Stadt geradezu 
unerträglich werden muß. Ich habe in Galatz 


dann um die Stadt herum in die zwiſchen dem 
Bratiſch⸗See und der Hügelreihe übrig gebliebene 
Niederung wieder hinabgeleitet. Dadurch iſt der 
Gal zwiſchen Barboſchi und der Stadt 
Galatz, der auf der alten über die Hügel 
hinweggehenden Poſtſtraße etwa acht Kilometer 
betrug, auf der Eiſenbahn bis auf 19 Kilometer 
verlängert worden. Der Complex von Hügeln, 
an deren Rande die von demſelben zum Theil über⸗ 
höhte Stadt liegt, hängt ſonach, ein unregelmäßiges, 
die Spitze nach Nordoſten richtendes Viereck bildend, 
nur an dieſer Stelle mit der moldauiſchen Ebene 
Bene die ſich vom Fuße der moldauiſchen 

erge bis zum Strome in nicht großer Breite nach 
Beſſarabien jenſeits des Pruths und von dort in 
die febeuffiiße Steppe, den weſtlichen Ausläufer 
derſelben bildend, hineinzieht. Man überſieht von 
Galatz aus die kahlen Hügel, welche den Lauf des 
Pruth begleiten, der ſich etwa 2 Meilen von dort dicht 
neben dem großen Bratiſch⸗See, von dieſem nur 
durch Wieſenland getrennt, in die Donau ergießt. 
Eine ſtarke Truppenmacht, welche auf dieſem 
Plateau, an die reiche und mit Vorräthen aller 
Art angefüllte Stadt ſich anlehnend, etablirt wird, 
kann nicht nur ſelbſt in voller Sicherheit campiren, 
ſondern hat auch freie Bewegung nach allen Seiten 
hin und beherrſcht das ganze Gelände bis zur 
Gabelung der Donau, welche erſt zwiſchen Reni 
und Ismail erfolgt, alſo bis zur Deltabildung voll⸗ 
ſtändig. Unterhalb dieſer Stelle ift ein Uebergang 
über den Strom ſelbſt für Streif⸗Corps außer im 
höchſten Sommer gar nicht möglich, denn hier be⸗ 
ginnt ein Sumpfterrain, welches maſchirenden 
Truppen nicht blos hinderlich ſondern auch tödtlich 
werden muß. Es iſt daher ganz in der Ordnung, 
daß die Ruſſen, um ihre linke Flanke und ihr 
eigenes Territorium vor möglichen Invaſionen von 
der Dobrudſcha her zu ſichern, auf dieſer Linie ſich 
ſtark befeſtigen und dieſelbe ſtark beſetzen. Daß 
fie aber von hier aus in die Dobruoſcha ſollten ein⸗ 
dringen wollen, iſt ſchwer zu glauben, wenn man 
nicht annehmen will, daß I ans den früheren 
Kriegen und aus den bei jolhen Verſuchen er⸗ 


8 Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. VIII. 

Galatz ift eine Stadt von 80 000 Einwohnern 

und iſt nicht nur für den Handel und Verkehr der 
anzen Moldau und der Bukowina mit dem Aus⸗ 

ande und umgekehrt von beherrſchender Wichtigkeit, 
ſondern es — auch für die Vertheidigung des 
ee Hinterlandes wider Einfälle aus der Do⸗ 
rudſcha her eine außerordentlich feſte Lage. 

Während Braila in der Ebene der Walachei self 
auf deren ſüdlichſtem Abſturze zum Strome hin, 
aber gegen die zurückliegende Ebene ganz offen da 
liegt, iſt die Poſition von Galatz faſt ganz von 
allen Seiten durch die Terrainbildung gedeckt und 
vertheidigungsfähig. Schroff ſtürzen die Höhen, 
auf denen die Stadt erbaut iſt, nach drei Seiten 
hin ab. Nach Süden zu nach der Donau, welche 
die Stellung zwar nicht gegen ein Bombardement 
ſchützt, das von den auf dem Fluſſe ſtationirten 
Schiffen aus dahin gerichtet werden möchte, wohl 
aber gegen jeden Landungsverſuch, der auf dem 
ſchmalen Streifen verſucht werden könnte, durch 
den der Fuß der Hügel noch vom Strome getrennt 
wird, und auf welchem ſich der geſammte Hafen⸗ 
verkehr bewegt. Nach Weſten zu bleibt zwiſchen 
der Stadt und dem Abhange noch ein erheblicher 
Raum frei, oben zwiſchen demſelben und dem Sereth⸗ 
flufje bleibt kaum für eine Straße Raum, fo daß 
es gar nicht möglich war, die Eiſenbahn von Bar⸗ 
boſchi her um dieſe Ecke herum dem Hafen zuzu⸗ 
führen. Nach Oſten hin wird das Plateau von 
dem weit nach Norden in das Land hinein greifenden 
großen Bratiſch⸗See gedeckt, der von der Donau 
nur durch eine ſchmale Landzunge getrennt wird, 
über welche die ſehr gute Straße nach dem Pruth 
und über dieſen Fluß nach Reni und Ismail läuft. 
Nach Norden zu wird der Hügelcomplex endlich 
durch ein Ravin geſchützt, welches von Barboſchi 
aus ſich nach Oſten erſtreckt, und in welchem ein 
Heiner Bach herabkommt, der zugleich einige Teiche 
und Seen bildet. In dieſer Schlucht hat man die 
Eiſenbahn nördlich von Galatz in einer Entfernung 
von faſt einer Meile auf die Höhe hinauf: und 


— — 


worden. Die Abreife des Sultans nach Schumla, 
welche auf heute feſtgeſetzt war, iſt wiederum ver⸗ 
ſchoben worden. Es handelt ſich dabei nur um 
eine Truppenrevue, nach deren Ablauf der Herrfher 
wieder die wonnigen Räume und entzückenden 
Ausſichten des Jyldyz Khiosk aufſuchen wird. 

— Ein Berichterſtatter der „K. 3.” tele 
graphirt aus Sy ra, 13. Mai: Die Ruſſen find 
angeblich bei Braila in Booten über die Donau 

egangen. Die Türken e einen geordneten 


iſt geſtorben. — Vom 14. Mai ab werden die bona⸗ 

partiſtiſchen Journale „Ordre“ und „Nation“ zu 

einem einzigen Blatte verſchmolzen werden. 
talien. 

Rom, 10. Mai. Geſtern empfing der Papſt 
die vom Erzprieſter aus Baſtia angeführten corſi⸗ 
ſchen Pilger. Künftigen Freitag wird er die 
Huldigungen, Geſchenke und Peterspfennige der 
Holländer, Canadier, der Engländer und Irländer 
entgegen nehmen. Die Engländer wird ihm der 
Herzog von Norfolk vorſtellen. Am 21. d. M., an 
welchem Tage Pius vor 50 Jahren zum Biſchofe 
geweiht worden, ſoll in der Galerie der Loggien 
des Vaticans die Ausſtellung aller koſtbaren Ge⸗ 
ſchenke ſtattfinden, welche ihm die katholiſche Welt 
jetzt zu Füßen legt; ſie ſoll bis zum 21. Juni, dem 
Jahrestage ſeiner Krönung geöffnet bleiben. Die 
belgifhen Katholiken haben dem Pontifex 30 künſt⸗ 
lich gearbeitete Altäre geſchickt, die er an arme 
Kirchen vertheilen fol. Die Deputation der Dibzeſe 
Clermont hat einen großen goldenen und ſilbernen 
Schlüſſel geſchenkt. Die amerikaniſchen Biſchöfe 
haben mehrere Millionen Lire Beitrag zum Peters⸗ 
Hennig zuſammengebracht, werden jedoch nicht alle 
hier erſcheinen. — Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger bei der Curie ſoll angewieſen ſein, keine 
Conceſſionen zu machen, in Folge deſſen dieſe be⸗ 
ſchloſſen haben ſoll, noch heftiger gegen die Haltung 
Rußlands hinſichtlich der polniſchen Katholiken zu 
proteſtiren, um den Fürſten Uruſoff zu nöthigen, 
Rom zu verlaſſen. — Obwohl es immer geleugnet 
wurde — ſchreibt man der „K. Z.“ — ſo iſt es 
doch nicht minder wahr, daß mehrere Regie⸗ 
rungen, und zwar insbeſondere Spanien, mit dem 
heiligen Stuhle verhandeln, um denſelben 
zu einer Abänderung der beſtehenden Concordate 
im Einklange mit den Staatsgeſetzen zu veran⸗ 
laſſen. Die Angelegenheit wird gegenwärtig von 
dem Cardinal⸗Staatsſecretär Simeoni unter Bus 
ziehung in der Materie wohlbewanderter Perſonen 
einer Prüfung unterworfen, um zu ſehen, ob und 
in wie weit den Forderungen der betreffenden 
Regierungen nachgegeben werden könne. 

ngland. - 

London, 13. Mai. Am Morgen des 11. d. M. 
ſtarb plötzlich an einem Herzübel der Vertreter des 
älteſten unter den jetzt lebenden engliſchen und 
iriſchen Adelsgeſchlechtern, Charles John Talbot, 
Earl of Shrewsbury, Mitglied des Geheimraths, 
der 1830 geboren worden if. Von 1857—59 
vertrat er Stafford im Unterhauſe, und von 1859 
bis 1865 South Staffordſhire. Im Jahre 1868 
wurde er für Stamford wiederum ins Unterhaus 
gewählt, erhielt jedoch in demſelben Jahre durch 
den Tod ſeines Vaters einen Platz im Hauſe der 
Lords. Der neue Peer iſt erſt 17 Jahre alt und 
führte bis jetzt den Namen Viscount Ingeſtre. — 
Der neulich erſchienene Brief von Thomas Carlyle 
hat ein ſehr antiruſſiſches Manifeſt Carl Blind's 
hervorgerufen, welches ſoeben in der „Induſtrial 
Review“, dem einflußreichen Organ der demokrati⸗ 
ſchen Gewerksvereine, erſchienen iſt, und auch zu⸗ 
gleich in einem Separatabdruck verbreitet wird. 
Auf heute iſt eine antiruſſiſche Volksverſammlung 
nach dem Hyde⸗Park berufen worden. 

Türkei. 


müßten — und dazu waren Zeit und Mittel aus- lungen die parlamentariſche Regierung in Miß⸗ 
reichend vorhanden — unbedingt die Uebergänge credit zu bringen, und es war wohl nothwendig 
über die Donau von den Türken genommen und die Dringlichkeit des Leblond'ſchen Antrages über 
durch Brückenköpfe geſichert werden. Die wieder⸗ die Modifikation des Geſchäfts⸗Reglements zu be⸗ 
holt aufgetauchten, wenn auch falſchen Gerüchte, ſchließen, wie es in der Seſſion vom 11. geſchehen 
daß Kalafat, der Brückenkopf von Widdin, von iſt, um ſich derjenigen Vertheidigungsmittel gegen 
den Türken beſetzt ſei, beſtätigen die allgemeine dieſe Unruheſtifter bedienen zu können, welche nach 
Erkenntniß dieſer Nothwendigkeit; ebenſo mußten] den Erfahrungen noch aufgeregterer Perioden ſich 
Giurgewo und der Brückenkopf von Siliſtria ſich bewährt hatten. Dieſer Antrag ging dahin, auf 
im Beſitz der Türken befinden, und ſtatt der nutz⸗ einige außer Kraft geſetzte Beſtimmungen der 
loſen und völkerrechtswidrigen Räubereien und Geſchäftsordnung der geſetzgebenden Verſammlung 
Beſchießungen wehrloſer Städte auf dem linken von 1849 zurückzugreifen. Danach zog der 
Donau⸗Ufer hätten die Eiſenbahnlinien und die Ordnungsruf, wenn feine Eintragung in das 
wichtigſten Annäherungswege auf rumäniſchem Protokoll verfügt wurde, den Verluſt der halben 
Gebiet der Benutzung durch den Gegner entzogen Diäten für 14 Tage nach ſich; nach einem zweiten 
werden ſollen. Wie ſich dieſer grobe Fehler rächen Ordnungsrufe konnte dem Redner für den Reſt der 
wird, ja ſchon zu rächen beginnt, ſoll demnächſt] Sitzung das Wort entzogen und er nach der noch 
weiter ausgeführt werden. Gr. ſchärferen Strafe der Cenſur ſofort auf drei 
Sitzungen nn werden; zugleich zog die 

Deutſchland. Cenſur den Verluſt der halben Diäten auf einen 

Berlin, 14. Mai. Die Ausſchüſſe des Monat nach ſich und wurde durch Kundmachung 
Bundesrathes für das Juſtizweſen und die Ver⸗ in ſämmtlichen Gemeinden des Wahlkreiſes des von 
faſſung haben folgendes beantragt: Der Bundes- ihr betroffenen Abgeordneten verbreitet. Zwar 
rath wolle beſchließen, die Erledigung der zwiſchen | fchrie Herr Paul de Caſſagnac ſogleich: „Oest 
der preußiſchen Regierung einerſeits und der groß⸗ le commencement de la proseription!“, aber der 
herzoglich ſächſiſchen und der herzoglich ſachſen⸗ Ausdruck iſt kaum anwendbar und ein wenig zu 
coburg⸗gothaiſchen Regierung andererſeits bez. der tragiſch für die Verhältniſſe, unter denen er ge⸗ 
Beſteuerung der thüringiſchen Eiſenbahnſ braucht iſt. Die Kammer⸗Majorität will Nie⸗ 
beſtehenden Streitigkeit dadurch einzuleiten, daß manden prof cribiren, ſondern will ſich nur da⸗ 
daß Reichs⸗Oberhandelsgericht in Leipzig erſucht gegen ſchützen, von einer unbedeutenden Minorität 
werde, über die Frage: ob nach Art. 15, Abſ. 1[proſeribirt zu werden. Es handelt ſich nur 
des Staatsvertrags vom 19. April 1844 die Kgl. darum, die Redefreiheit geſichert zu ſehen. Die 
preußiſche Regierung den beiden anderen Regie⸗ Legitimiſten, die Clericalen und die Bonapartiſten 
rungen bageſenſch verpflichtet iſt, die thüringiſche in der Deputirtenkammer können wahrlich nicht 
Eiſenbahngeſellſchaft auch von jeder Communal⸗ darüber. klagen, daß ſie nicht volle Redefreiheit in 
abgabe, mit alleiniger Ausnahme der Grunditeuer | der gegenwärtigen Deputirtenkammer genöſſen. 
und anderer dinglicher Laſten, ſoweit ſolche nach Man erinnere ſich nur der Reden der Herren de Mun, 
der beſtehenden Landesgeſetzgebung von der Ge⸗ Paul de Caſſagnac und Rouher, denen das Haus 
ſellſchaft zu übernehmen find, zu befreien, — einen mit der denſelben gebührenden Aufmerkſamkeit ge⸗ 
Schiedsſpruch zu fällen, und die betheiligten Re⸗ folgt iſt, obgleich Provocationen genug darin vor⸗ 
benden S verpflichtet erklärt werden, ſich dem erge⸗ kamen, und wenn auch die Linke nicht immer 
enden Schiedsſpruch zu unterwerfen. ganz Herr der aufregenden Situationen geblieben 
»In den deutſchen Münzſtätten find bis zum i 

5. Mai 1877 geprägt worden an Goldmünzen: 
1 435 418 475 Mk. (darunter 187 865 Fünf⸗Mark⸗ 
ftüde); an Silbermünzen: 401 002 806 Mk.; an] h 
Nickelmünzen: 35160344 Mk.; an Kupfermünzen:] Rechten nicht allein erwieſen, ſondern . zu⸗ 


Rückzug auf Matſchin. — Ibrahim Kuro Paſcha 
iſt von Erzerum mit Maſſen kurdiſcher Freiwilligen 
Mukhtar Paſcha zum Entſatz entgegengezogen. 
Sonſtige Nachrichten vom anatoliſchen Kampf⸗ 
platze fehlen. — Es heißt hier, türkiſche Beamte 
hätten gedroht, die Dobrudſcha beim Rückzug 
der Türken zu verwüſten; deshalb fanden Be⸗ 
rathungen der großmächtlichen Vertreter bei Layard 
ſtatt und wurden Vorſtellungen bei der Pforte 
erhoben. Dieſe gab beruhigende Verſicherungen. 
Die Pforte verſucht eine Anleihe von vier bis 
fünf Millionen bei Dent u Palmer in London, 
den Vertretern der Bondsinhaber von 1854 und 
1871, zu erheben, indem ſie verſpricht, dagegen den 
bei der engliſchen Bank hinterlegten ägyptiſchen 
Tribut den Bondsinhabern in Zukunſt ausn 
kehren. Außerdem werden Zolleinnahmen und 
Ueberſchüſſe der Bagdader Vilayets als Garantie 
angeboten. 1 


Danzig, 16. Mai. 
„ [Auszug aus dem Protokoll des 
117. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 9. Mai 0 — die 
Herren: Goldſchmidt, Albrecht, Damme, iſchoff, 
Gibſone, Siedler, Steffens, Kosmack, Biber, Mix, 
Hirſch und Ehlers. — Die Herren Wilhelm v. Kol⸗ 
kow (in Firma H. Bartels & Co.) und Jacob Ja⸗ 
cobſon (in Firma J. Jacobſon) hier ſind auf ihren 
Antrag in die Corporation aufgenommen worden. 
— Die Kgl. Regierung hier hat mitgetheilt, da 
fie die in der diesſeitigen Einzabe bemerkten Uebel⸗ 
ſtände der Krahneinrichtungen an der Dirſchauer 
Brücke anerkenne und zu deren Abhilfe bereits die 
einleitenden Schritte gethan habe. — Von der Kgl. 
Direction der Oſtbahn, bezw. dem Directorium der 
Berlin-Steitiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find fol⸗ 
gende Tarifnachträge ꝛc. mitgetheilt worden: 7. 
Nachtrag zum Bremen-, reſp. Hamburg⸗Preußiſchen 
und 9. zum Hamburg⸗Preußiſchen, — 3. zum Preu⸗ 
ßiſch⸗Braunſchweigiſchen, — 24. und 44. zum Mit⸗ 
teldeutſchen, — 28. zum Mütelveutſch⸗Elſaß⸗Loth⸗ 
ringiſchen, — 21. zum Oſt⸗Mitteldeutſchen, — 29. 
und 30. zum Badiſch⸗Mitteldeutſchen, — 4. zum Böh⸗ 
miſchen Braunkohlentarife, — Braunkohlentarif für 
Station Senftenberg der Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn, ſowie ein gemeinſchaftlicher Tarif der Kgl. 
Oſtbahn, Oberſchleſiſchen und Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn für Getreide via Thorn und Poſen. — 
Nach einer Bekanntmachung der Kgl. Direction 
der Oſtbahn werden Steinkohlen in Wai * 
bei Bezahlung der 1 nach der Tragfähig 


der verwendeten pri 
raumte Eiſenbahn⸗Ausſchuß⸗S 
dieſſeitigen und einem 
hieſigen Hauptverwaltun 
preußiſcher Landwirthe lo . 
angemeldet worden ſind, ſo iſt Seitens des 
Directoriums der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft vorgeſchlagen worden, die Sitzung ausfallen 
zu laſſen und die erwähnten Anträge bis zur 
Herbſtconferenz zurückzuſtellen. Es wurde bes 
ſchloſſen, ſich mit dem Ausfall der Sitzung einver⸗ 
ſtanden zu erklären, auf die Anträge indeß ſchriſt⸗ 
lichen Beſcheid zu erbitten. — In Verfolg der 
Verhandlungen der achten Delegirten⸗ Conferenz 
deutſcher Seehandelsplätze wurde beſchloſſen, der 
freihändleriſchen Vereinigung außer den durch Be⸗ 
f ſchluß vom 6. October 1875 bereits bewilligten 
1500 Mk., von welchen zwei Raten von je 25 Proc. 
eingezahlt ſind und eine dritte Rate von 25 Proc. 
zur Zeit eingefordert iſt — einen weiteren Beitrag 
von 1500 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. — Die 
Chambre arbitrale et de coneiliation zu Antwerpen 
hat das diesſeitige Schreiben, 2 Aenderung 
des in Antwerpen üblichen Verfahrens der indi⸗ 
recten Verwiegung der Getreideladungen, ab⸗ 
lehnend beantwortet. Von dem Inhalte dieſes Ant⸗ 
wortſchreibens ſoll dem Vorſteher⸗Amte der Kaufe 
mannſchaft zu Königsberg, ſowie dem Börjen-Gomits 
in Riga mit dem Anheimſtellen Mittheilung ge⸗ 
macht worden, ob und welche gemeinſamen Schritte 
den Oſtſeehäfen in dieſer Angelegenheit weiterhin 
für geeignet gehalten werden. — Vorgelegt wurden: 
a. die Jahresrechnung der Corporationskaſſe pro 
1876; dieſelbe ſchließt in Einnahme, einſchließlich 
des Beſtandes aus 1875 von 1931,95 Mk. mit 
22 738,74 Mk., in Ausgabe mit 20 352,95 Mk, 
demnach mit einem Beſtande von 2115,45 Mk.; 
b. der Hauptkaſſe der 3 pro 1. April 
1876/77; dieſelbe ſchließt in Einnahme, einſchließ⸗ 
lich des vorjährigen Beſtandes von 5430,42 Mk. 
mit 32 140,92 Mk., in Ausgabe mit 26 165,17 Mk., 
alſo mit einem Kaſſenbeſtande von 5975,75 Mk.; 
e. des Penſionsfonds der Handels⸗Akademie pro 
1. April 1876/77: Vermögen 7800 Mk. 4% proc. 
Pfandbriefe und 230,42 Mk. baarer Kaſſenbeſtand; 
d. des Schulprämienfonds der Handels⸗Akademie pro 
1. April 1876/77: Vermögensbeſtand 1150,58 Mk.; 
e. des Kabrun'ſchen 9 pro 1876/77: Einnahm 
465,30 Mk., Ausgabe (um Schulprämienfonds 
60 Mk., für die Kabrun'ſche Gemälde⸗ und 
Kupferſtichſammlung 567,70 Mk.) insgeſammt 
627,70 Mk.; Vermögen 10 200 Mk. 4% proc. und 
180 Mk. 3% proc. Pfandbriefe, dagegen Vorſchu 
der Hauptkaſſe der Handels⸗Academie 234,81 Mk. 
— Der Etat der Handels⸗Akademie pro 1. April 
1877/78 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
26 103,50 Mk. feſtgeſtellt. — Es wurde beſchloſſen, 
außer den Schiffsregiſtern der Veritas und des 5 
Germaniſchen Lloyd fortan auch das Regiſter zan 
Lloyds auf dem Seeretariate zu halten. — Die 
Generalverſammlung der Corporation ift auf 
Mittwoch, den 23. Mai, Nachmittags 5 Uhr, im 
Artushofe anberaumt. N 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 


9 583 041 Mk. ournal 

— Der Landtagsabg. bisheriger Stadt⸗ 
gerichtsrath Schröder hat in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Kammergerichtsrath ſein Mandat für 
den 3. Frankfurter Wahlbezirk und der Landtags⸗ 
abgeordnete Rentier Ehlers aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten ſein Mandat für den 26. hannoverſchen 
Wahlbezirk niedergelegt. 

Poſen, 13. Mai. Trotz der ſchlechten Zeiten, 
die ſich der weniger begüterten polniſchen Bevölke⸗ 
rung ganz beſonders fühlbar machen, iſt es den 
eifrigen Bemühungen der ultramontanen Geiſtlich⸗ 
keit unſerer Provinz gelungen, im Wege des 
Collectirens die Summe von ca. 33560 Mk. für den 
Papſt aus Anlaß des 50jährigen Biſchofsjubiläums 
deſſelben zuſammen zu bringen. 

München, 10. Mai. Durch die ſoeben er⸗ 
laſſene Verordnung, welche unſere Kreis⸗ und g 
ſtädtiſchen Gewerbeſchulen in Realſchulen, erſtere 
mit ſechs Klaſſen, verwandelt und die dazu 
nöthigen Vorkehrungen in's Leben ruft, iſt ein 
weiterer Schritt gethan, um das baieriſche mittlere 
Unterrichtsweſen mit dem übrigen Deutſchland 
in größere Harmonie zu bringen. Unſere Ge⸗ 
werbeſchulen krankten ſchon lange an einer gewiſſen 
Zwitterhaftigkeit ihrer Einrichtung und Beſtim⸗ 
Anf was von den Kreisvertretungen wiederholt 
anerkannt worden iſt. Und zwar ließen es die 

Vertreter unſerer Regierungskreiſe nicht bei dieſer 
Anerkennung mit Worten bewenden, ſondern mit 
Ausnahme eines einzigen Landraths (ſo heißt be⸗ 
kanntlich hier zu Lande die den preußiſchen Pro⸗ 
vinziallandtagen entſprechende Körperſchaft) haben 
in ſämmtlichen Landraths⸗Verſammlungen nam⸗ 
hafte Mehrbewilligungen für die Verbeſſerung des 
Mittelſchulweſens dieſer Art ſtattgefunden. Die 
königliche Anerkennung, welche in den jüngſt ver⸗ 
öffentlichten eee deshalb ausge⸗ 
ſprochen wurde, war wohlverdient. Den Städten 
wird es freigeſtellt, die in ihnen etwa vorhandenen, 
nicht vom Kreis abhängigigen Gewerbeſchulen in 
Realſchulen mit vier Klaſſen zu verwandeln. Die 
Erfahrung lehrt, daß nach kurzer Zeit weitere An⸗ 
ſtrengungen gemacht werden, um auch die fehlen⸗ 
den Klaſſen einzuführen und den Beſuch anderswo 
gelegener Schulanſtalten zu vermeiden. 
Schweiz. 

Bern, 12. Mai. Am Himmelfahrstage hat 
in Solothurn in der dortigen Franzinkan zu de 
unter zahlreicher Betheiligung die Conſtituirung 

katholischen Gemein de ſtattgeſunden. 


1 der Majo rität ſicher zu ftellen. 


nahm geſtern das Intere 
ausſchließlich in Anſpruch und viele derſelben 
äußerten ihre Meinung dahin, daß, wenn der Senat 
nach dem Wunſch der Fanatiker von der Rechten dem 
Miniſterium ein Mißtrauensvotum ertheilen ſollte, 
dem Präſidenten der Republik nur die Wahl 
zwiſchen einem „Cabinet des Kampfes und 
der Moral“ und einem Cabinet Gambetta, 
d. h. zwiſchen einem offenen Bruch mit Italien, 
und einer ausgeſprochenermaßen antijeſuitiſchen 
Regierung bleiben würde. Andere ſind der Anſicht, 
der Senat werde in Anbetracht der kritiſchen Lage 
des geſammten Europa's ſich mit einer halben 
Maßregel begnügen und erklären, „der Senat habe 
Vertrauen zu dem Miniſterium und ſei bereit, es 
gegen die Majorität der Deputirtenkammer zu 
unterſtützen.“ Er würde alſo Jules Simon auf⸗ 
recht erhalten, im Falle er der Politik des Kampfes 
Zugeſtändniſſe machen wolle. — „L'Union“ ver⸗ 
langt, daß die Rechte vor allen Dingen für die 
dem Papſte und in 1 5 allen katholiſchen Franzoſen 
angethane Beſchimpfung, die darin beſtehen ſoll, 
daß in der Deputirtenkammer Zweifel an der Ge⸗ 
fangenſchaft des Papſtes laut geworden waren, 
Rache nehmen müſſe. — Das „Journal des 
Debats“ ſchreibt: „Man giebt ſich im Vatican einem 
gefährlichen Irrthum hin, wenn man ſich einbildet, 
der Papſt dürfe ſich überall die Befugniſſe des 
Staates anmaßen und bürgerliche Geſetze für aus⸗ 
wärtige Staaten erlaſſen. Weil die Regierung 
den Biſchöfen nicht geſtatten will, den franzöſiſchen 
Civilbehörden Verhaltungsvorſchriften zu ertheilen, 
weil ſie die Colportage von Petitionen verbietet, 
die Tauſenden FE Unterſchrift vorgelegt werden, 
die nicht einmal leſen können, hat ſie noch keinen 
Grund zu dem Vorwurf gegeben, ſie wolle den 
Verkehr zwiſchen den Gläubigen und dem Papſt 
verhindern.“ — Der Kriegsminiſter General 
Berthaut hält es unter den gegenwärtig obwalten⸗ 
den Verhältniſſen für gefährlich, in einer Discuffion 
über das Militärgeſetz etwaige Unvollkommenheiten 
unſerer Armee⸗Organiſation ans Licht treten zu 
laſſen, und ſoll daher Hrn. Thiers erſucht haben, 
der Vertagung der Debatte, betreffs des Antrags 
Laiſant auf dreijährige Dienſtzeit und Abſchaffung 
der Freiwilligen möglichſten Vorſchub zu leiſten. 
Wie die „Corr“ Hav.“ zu wiſſen behauptet, iſt Hr 
Laiſant ſelbſt für eine Vertagung. — Ein Brief 
des Cardinals Guibert, Erdbiſchofs von Paris, 
den derſelbe an den Juſtizminiſter gerichtet hat, 
proteſtirt lebhaft gegen den Kammerbeſchluß, in 
welchem der Patriotismus der Katholiken in Ab⸗ 
rede geſtellt werde. — Der ehemalige Miniſter 
Senator ErneſtPicard, Mitglied des linken Centrums, 


jetzt nur mit Karten vom Kaukaſus verſehen; ſeit⸗ 
Batum 


zu befürchten fein. — Bekanntlich hat man in Voll⸗ 
iehung der neuen Organiſation der ſchweizeriſchen 
Armee die Einführung militäriſcher Curſe über 


übrig. Aber ſchon im Jahre 1829 hat dieſe den 
Dienſt verſagt, und ſeitdem iſt das gläubige 


x, Die, Ianbwirtbieeftlißen Vereine Eibing A, 
Türkenthum viel toleranter und aufgeklärter ge⸗ 


B., C. und Lichtfelde veranſtalten am 


gefunden, die ſich die Aufgabe geſtellt hat, durch . in 
Grunau (Station der Oſtbahn zwiſchen Marſen burg 


ihre unaufhörlichen Unterbrechungen der Verhand⸗ 


einige Berechtigung haben. Ebenſo die Verpflic.|leiht geneigt fein, eine Tilgungsquote von] von den bezeichneten Bahnverwaltungen zur öffentlichen 
tung zur Mobiliar⸗Verſicherung, jo lange die volle 5, 10 und mehr Mille Thaler auch nur an- Ausschreibung gelangen werden. Bel den gegenwärtig 
Verſicherungsnahme in landwirthſchaftlichen Krei⸗ nähernd zu erſtatten. Bei zunehmender Wohlhaben⸗ im Ban begriffenen Bahnſtrecken finden übrigens, wie 
fen noch nicht für ſelbſtverſtändlich gilt. Das volle heit mag es dereinſt anders werden. Gegenwärtiges fbeint, eijerne Schwellen bereits in erhebliihem Ui. 
Tilgungsprocent muß wenigſtens vorerſt noch im] und vie 1 noch auf lange hin, hat man mit den | ange Anwendung. Go N „ 


5 2 } & 2 5 i ür di i larer Eiſen⸗ 
Intereſſe einer zweifelloſen Sicherheit der Pfand⸗ gegebenen Verhältniſſen nun einmal zu rechnen. abgebaltene dei für ee Berlin ee 
briefsinhaber und der übrigen a0 der ar A . . f 8 e 


ab r der . n dieſer Klippe ſcheitern denn auch bereits ſeit ) ei 5 er en. 
Benin! er — ä von 3 55 nicht a Nad anf e Big — . 10 Verkäufe. Je 3 32 025 155000 Etr. eiſerne Lang. und Querſchwell 
jeder Bürger der Stadt, ohne Schütze zu fein, Mit⸗ gegen iſt mit Rückſicht auf den ſeit 5 — 6 Jahren getilgt hat, um fo ſchwieriger wird es für ihn, fi 
lied berjelben werden kann. Das Eintrittsgeld wurde gejunfenen Zinsfuß eine Lanig des Zinſes von der Wirthſchaft 5 Auch bier Bias Aumeldungen ger Danziger Standesamt. 
— Dome 5 Zi 42 Nat das dies en 4. für Pfandbriefe II. Serie und die Aufhebung der alſo nur der Ausweg übrig, ſich mit dem Inſtitut Sennen ib An uſt ind, Dias, . 
Schützenfeſt wurde auf den 24 Juni cr. ſeſteſezt — beſchränkenden Beſtimmung bezüglich des Ver⸗ auseinander zu ſetzen. Soll daſſelbe daher ſeine] Muſiker Friedrich 2 — 8 — Raufm. Oscar 
der bisherige Vorſtand wiedergewälbt. pachtungsrechtes im Intereſſe einer gedeihlicheren | bisherige ſegensreiche Wirkſamkeit in weiterem Um⸗ Carl Friedrich Püſchel, T. — Scemann Wilh. Schmidt, 
Osterode, 14. Mai. Unterm 25. Februar] Wirkſamkeit des Inſtitutes dringend geboten. fange und dauernd auch ferner erfüllen, fo wird S. — Fleiſcher Eduard Gaſtav Niederlag, S. — 
hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf den An⸗ Wie man vor 40 Jahren durch die ungerecht⸗ man nicht nur in den Fällen des Verkaufs, ſondern] Schmied Carl Aug. Pantel. S. — Zimmermann Carl 
772 des Stadtverordneten Rechtsanwalt Schulze be: fertigte Herabdrückung des Zinsfußes von 4 auff auch mit erreichter Tilgung etwa eines Zehntels der] Köftner, S. — Schuldiener Jacob Bosk, T. — Arb. 
ſchloſſen, die Communalſteuer⸗Einſchätzungsrolle ell- 3½ pCt. und die Aufhebung der Amortifation |gefummten auf der Beſitzung haftenden Pfandbriefs⸗ zen Großkrenz, S. — Fleiſcher Friedr. Krohn, 
jäbrlich durch Druck vervielfältigen und in 540 eine Anomalie beging, die an den ſpäteren Mit⸗ ul die amortifirten Beträge den Betreffenden] F. — Arb. Herm. Gottl. Beder, 1 = 1 8 
ut . ſchluſße lan ai, gliedern lange Jahre hindurch hart geftraft worden zur Dispoſition ſtellen müſſen, wie dies ſchon vor Macht Adolf . . _ Ab 
—4 2 — 1 * ei, z ügend me wirt iſt, ſo iſt das in Rede ſtehende unzweckmäßige Jahren von einem hervorragenden 5 pe der Peter Paul Dorſch, T r 
— en mitgetbeilt. Die Stadiverorbneten- „Zuviel“ eine regelwidrige Ausnahme in um: Provinzial⸗Direction, dem das Inſtitut bereits ſo[ T. — Zimmern. Herm. Müller, S. — 3 unebel. Kn. 
Verſammlung beſchloß nun, von der Ausführung ibres Reede Richtung. Abgeſehen von den nahe⸗ erhebliche Reformen verdankt, vorgeſchlagen worden Aufgebote: Büchſenmacher Peter Jacob Schidlitzki 
Beſchluſſes Abſtand zu nehmen. — Bezüglich der vacan⸗ tegenden Gründen, welche für dieſe Reform iſt. Daß mit dieſen Abänderungen auch die mit Marie Dorothea Hamann geb. Krauſe. — Lieut. 
ten Prorectorſtelle an der böheren Töchterſchule, welche] ſprechen, mag für jetzt die Bemerkung genügen, daß] ſpeciellen Tilgungs⸗Beſtimmungen in Harmonie] Robert Abih mit Hedwig Sebilke in Tautſchken — 
bisher mit einem Theologen, der an den bohen Feſt“ der hohe Zinsſuß von 5 pCt., den denn auch kein] gebracht bezw. durch jährliche Gutſchreibungen ver: Schloſſer ve Auguſt Wohler mit Mathilde Emma 
Ben ng ri A — 1 7 7 anderes Provinzialinſtitut kennt, zunächſt die Be⸗ vollſtändigt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich 8 Kaufm. Carl Herrm. Alexander Bor« 
1 e x ee 8 die Verpfl — nutzung der höheren Beleihungsgrenze in weiterem] Auch die Tax⸗Vorſchriften, in ſoweit fie ſichſ ewe mit Anna Roſalie Philipp. — Arb. Carl Friedr. 
der Stab zur Be Fe Silfegeiftlichen berubt Umfange, und in den Fällen, wo dennoch davon auf den maßgebenden Markt und die Berech- Aug. Sawitzli mit Marie Joh. Weisgerber. — Ma- 
da andernfalls die vacante Stelle mit einem Philologen Gebrauch gemacht worden iſt, die Rückzahlung nung der Frachtkoſten beziehen, entſprechen] rine⸗Schiffsdan⸗Unter Ingenieur Joh. Louis Wilhe lun 
beſetzt werden ſoll. — Auf die zahlreichen Geſuche um erſchwert, und mithin auf den Hypothen verkehr mit dem fortſchreitenden Ausbau unſeres] Wieſinger in Gaarden mit Anna Meta Dorothea Döllen. 
Erlaß des Schulgeldes bei der höheren Bürger und hindernd einwirkt. Eiſenbahnnetzes immer weniger den heutigen — Arb. Joh. Reinh. Alexander mit Louiſe Mathilde 
der höheren Töchterſchule wurde prineipaliter beſchloſſen, Ein ähnliches Hinderniß bilden die geltenden | Verkehrsverhältniſſen und werden im Intereſſe Lipski. er 
daß jedes dritte, aus derſelben Familie eine oder die] Amortiſations⸗Beſtimmungen. Allerdings fteht|ves neuerdings geplanten ſchnelleren Ausbaues], Todesfälle: Tad Arb. Johann Wolfgang Holt, 
andere der erg Anstalten beſuchende Kind ſchul⸗ die Tilgungsverpflichtung mit der Unkündbarkeit | gleichfalls in's Auge zu faſſen fein todtged. — F d. Schuzmanns Carl Neumann, 1½ J. 
i ſei ; für j i ili ; : 3 | ug „— Maurer Wilh. Faft, 36 J. — 1 unehel. S. 
i Bei en ge Saul der Darlehne in nothwendigem Zuſammenhange Reformen ſoll man ausführen, wenn die 
gelbes — — Rn 3 2 Ale das um der Garantieen willen, die fie dem] Gunſt der Umſtände dazu einladet. In dieſer Schiffs nachricht. . 
Zabl der Freiſchüler 10 p& nicht überſchreiten. Im Darlehnsgeber bietet; weil dem Schuldner] Beziehung iſt freilich ſchon verſäumt worden. In⸗ Nach einer uns mitgetheilten Depeſche iſt das hieſige 
Monat Juni d. Is. wird vorausſichtlich eine Vorſtands⸗] die Abzahlung in Erinnerung bleiben ſoll; deſſen kommt auch der jetzt zuſammentretende] Barlſchiff „Theodosius Sbriſtian“, Capitain Tarnow. 
Sitzung des Preußiſchen Provinzial⸗Städtetages] und weil endliche Weſen nun einmal das Ende General⸗Landtag noch nicht zu ſpät. Möge ihm] von Duboy glücklich in Barrow eingetroffen. An Bord 
in Elbing abgehalten werden. überſehen wollen. Die Tilgung ſoll neue Anleihen] die Unterſtützung der betheiligten Mitglieder in Alles wohl. 
nicht ausſchließen. Sie ſoll ſie vielmehr erleichtern. höherem Maße zu Theil werden, als es ſonſt wohl Schiffs⸗Liſte 
Das thaten nun allerdings auch die von der weſt⸗ zuweilen der Fall geweſen iſt. Dieſe kann ſich Neufabrwaſſer. 15 Mai. Wind: SSW 
preußiſchen Landſchaft adoptirten Beſtimmungen fo |nur in dem unbefangenen, ſachlichen Austauſch der Geſegelt: Gilda. Kundſen, St. Petersburg, 
lange, als das Inſtitut ſich wenig über die engen verſchiedenen Anſichten bethätigen, wozu eine An⸗Ballaſt. — Aſtrea (SD) Bruins, Riga, Theilladung 
Grenzen feiner alten — auf eine 3% procentige[ regung zu geben ich mich um jo mehr verpflichtet | Güter. — Kreßmann (SD). Scherlau. Stettin, Güter. 
Verzinſung ohne Amortiſation im Weſentlichen | hielt, als über die von den landſchaftlichen Kreis⸗ Nichts in Sicht 
eg — he Keen bemegte. ne tagen an ſchlüſte bisher ue zu richtenden An⸗ 5 } 
jetzt, wo weit erheblichere Beleihungen und ſchnellere] träge und Beſchlüſſe bisher noch nichts verlautete. ö sHeyrf er Danziger Zeitung. 
Tilgungen die Regel bilden. Eine größere Zahl Stein bart⸗Preuß. Lanke. 8 rfen Beperhen d Hr l r 
4 


und Elbing) eine Vieh⸗ und Pferbeihan. Sie er 
ten vom Centralverein ei andwirthe zu 
ümienzwecken ca. 1700 ., jo wie eine große Anzahl 
von ſilbernen, bronzenen Medaillen und Ehrendiplomen. 
-ck- Mohrungen, 13. Mai. Die hieſige, aus 
mehr als 100 Mitgliedern beſtehende Schützengilde hielt 
heute im Rathhauſe ihre alljährliche Generalverfammlung 
Nach eingehender Berathung wurde ein neues 


2 


Juſchriſten an die Redaction. 


Die Weſtpreußiſche Landſchaft 
halte bis über die Mitte der 60er Jahre hinaus 
fo erhebliche Reformen durchgeführt, daß eine ge⸗ 
wiſſe Pauſe, wenn auch nicht geboten, ſo doch immer⸗ 
hin erklärlich war. Nachdem ſich jedoch im Verlauf 
der letzten 10 Jahre auf den Gebieten der Politik, 
der Geſetzgebung und der Volkswirthſchaft ſo au⸗ 
Berorventlihe Wandlungen vollzogen haben, tritt 
auch an die Intereſſenten der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft wieder die Aufgabe heran, hinter den 


von Mitgliedern beſindet ſich oder wird ſich doch Pr 
über kurz oder lang in der Lage befinden, ſei es Vermiſchtes. Weizen oa 
im Intereſſe erwachſener Kinder, ſei es zu andern „Nach den Mittheilungen rheiniſcher Blätter iſt gelber | 

wecken, wenn auch nur im Verhältniß der erreichten] vor Kurzem in Preußen eine für die Eiſeninduſtrie] ta „Juni 260,561264,50) 


rip. 8 / » Pfdb. 


bn der Zeit nicht länger zurüdzus| Tilgung fortſchreitend weitere Privatſchulden auf⸗ unter den heutigen Verhältniſſen ſehr erfreu iche Sept. Oct. 233 234 | do. 4% do. 
leiben. zunehmen. In ſolchen Fällen wird, um wieder zu miniſterielle Anordnung ergangen. Nachdem das Roggen 0 do. %% do. 
Wenn man während der Hypothekenkriſis für die geordneten Fypothekenverhältniſſen zu gelangen, 5 ae as een e 8 = Juni . eee DS STAR 
Beleihung des ſechsten Zehntels des von der Lande dem Mitgliede nichts anders übrig bleiben, als aus günſtiges geweſen ift, bat nämlich der Handeld: | P troleum Franzoſen 


dem Inſtitut den Rücken zu kehren, und ſich einem] miniſter Dr. Achenbach die unter Staatsverwaltun ; 
fremden Hypotheken⸗Inſtitut trotz der damit ver⸗ ſteher den re augewieſen, nunmehr eiferme Mai 97 | 27,50|R$ein. Eiſensahn100, 60.100,80 
bundenen erheblichen Koſten und fonftigen Unbe⸗ Schwellen in größerer Ausdehnung zur Anwendung zu | Nadel Mat- Juni 65,70, 65,10]O°R. Sredit-ünf. 10.50 210 
quemlichkeiten wohl oder übel anzuſchließen. bringen. Dauach fteht zu erwarten, daß im Laufe der] Sept.⸗Oct. 66 65, Craft engl. A. 74,40 75 
Noch erſchwerender wirken die einſeitigen] Zeit die eiſernen Schwellen die bölzernen ganz ver⸗] Spirits * DeR. Silberrenteſ 50,10 49,80 
Amortiſationsbeſtimmungen auf den Verkehr im Drängen werden. Das Syſtem, um welches es ſich ei Ma ⸗Juni 52.90 53,10 Ku. wantnoten 219,502 19,0 
Grundbeſitz ein. Der junge unternehmende Land⸗ der miniſteriellen Empfehlung handelt, iſt das Hilf ſche Aug Sept. | 55,60 55,70 Dek. Banknoten 128552 156,70 
wirtb, der 20—40 und mehr Mille Thaler Laugſchwellenſyſtem, welches nach den gemachten Er⸗] Uns Esuwd. 1. 72,0 71, 2 Wecelcrb. Lond] 20,34 — 


7 200 8 Rumänien 


g x . . fahrungen große Vorzüge, namentlich vor den Quer⸗ Oeſterr. At Goldrente 55,25. 
. anzehlen, und die heute erforderlichen hohen ſſchwelleuſyſtemen befigen fol. Man hofft deshalb auch, Wechſelcurs Warſchan 219. = 
e Betriebsmittel ſich reſerviren will, wird nicht! daß binnen Kurzem größere Poſlen eiſerner Schwellen Fonds börfe rnhig. = 
Fe: 5 5 — ..; 
5 1 e an Geld, Papieren oder anderen Sachen in geeignetenfalls mit der Verhandlung über nme. | 
ge: 0 1 u. Befiy oder Gewehren haben, eder weiche den Aftord verfahren werden. 77, Sanitäts-Rath Dr. Bahrs’ens 
Verfügung 12. Mai ift am ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, i 


5 19 ; 2 

* d. Js in unſer Regiſter zur Ein . Zur Verdingung der Töpfer⸗ und Glaſer⸗ 
ung ie Ye ehen Arbeiten für das neue Ober ⸗Poſtdirections⸗ 

Argen unter No. 231 eingetragen | Gebäude hierſelbſt habe ich auf 

worden, daß der Kaufmann Oscar Ernſt Mittwoch, den 30. Mai er., 

Simon Biſchoff zu De durch gerichtlichen | und zwar: 

Vertrag vom 16. März 


nichts an denſelben zu verabfolgen ober zu 
Ahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genftönde bis zum 18. Juni 1877 ein⸗ 
— 175 2 oder dem ar 
ind zwar: . 5 walter der en, 

e 1877 für die Ehe 5 die Töpfer⸗Arbeiten Vormittags 11 11 Alles, mit Salat 1 52 an Rechte 
mit Fräulein Helene Auguſte Lickfett zu | für die Glaſer-Arbeiten Vormittags 11 Uhr, ebendahin zur Concurzmaſſe abzuliefern. 
Danzig die Gemeinfchaft der Güter und des] Termin in meinem Bureau hier, Schwarzes Pfandenbaber oder audere mit denſelben 
Erwerbes ausgeſchloſſen und beſtimmt hat, Meer No. 226, anberaumt, wozu die] gleichberechtigte Gläubiger des Gemein 
daß deren eingebrachtes Vermögen und Alles, | Offerten verſiegelt und mit der 1 ſchuloners haben von dea in ihrem Beflge 
was dieſelbe während der Ehe erwirbt, die „Submiſſions⸗Offerte auf Töpfer: (reſp. befindlichen Pfaudſtücken nur Anzeige zu 


Boa des vorbehaltenen Vermögens Glaſer⸗) Arbeiten machen. 


ie: einzureichen find. 
Danzig, den 14. Mai 1877. remplare des Submiſſions⸗ Formulars 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ und der Pedingungen ie. ſind gegen Erſtat⸗ 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ f = nine Bi 
Fe 8 derſelben und ihrer & 6 Blut Reinigungs 
nlagen beizufügen. Ti ‘ 4 5 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Bi rl) . Kräuter Decoci 5 
Amtebezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei reinigt die Säftemaſſen und inhibirt 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am damit das Eingreifen der meiſten 
bei ant Orte wohnhaften, oder zur Praxis Krankheiten in den Organismus. 
Mit vorzüglichem Erfolg wird er 


ei uns berechtigten auswärtigen Bavoll⸗ N D 
mächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ & bei ae hy 5 Ver⸗ 
zeigen. dauung, Hämorrhoidal⸗Leiden, Blut⸗ 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß andrang nach dem Kopfe, veralteter 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ Syphilis, ettanſatz, Bleichſucht, 
geladen worden, nicht anfechten. Skropheln, Drüſenleiden krankhafter 
Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ Geſichtsröthe, unreinem Teint, Unter 
kauntſchaft fehit, werden die Rechtsanwälte leibs⸗Veſchwerden aller Art ſeit Jahren 
Juſtizrath Bande, Reichert, Schrage und angewandt. Bei KLinderkrankheiten, die von 


IN 
I 


„Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Cenchröglän iger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


; tung der Copialien von mir zu beziehen. Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts-] Warda zu Sachwallern vorgeſchlagen unregelmäßiger Verdauung herrühren, na⸗ 
r Dan 3 8 eee, anger 35 7 1575 mit dem dafür ver⸗ 15 br 1 den K Dei 0 85 ka berg; er 2 2 
Be aun N in . angten Vorrechte bis zum dr gi reis⸗Gericht ru er Zähne, iſt die Wirkung de 

2 Bädeker, (6568 14. Juni 1877, Jr a 5 a Decoctes vorzüglich. 
mach! 1 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Bro: 6340) 1. Abtheilung. Der Decoct wirkt gelinde ohne die innern 


4) 1. Mel | | | 
4 dreijährige Ochſen Organe und ſomit den Patienten anzugreifen. 


5 „„ 

ufolge Verfügung vom 12. Mai iſt am 14. 4 
PR d. 8. in er Regiſter zur Eintra⸗ Submiſſion. tololl anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ ir pes Drigimalflajdie . 860. 
in 


; \ iter- | = 2 ; : der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen Güter: | Die ſämmtlichen Arbeiten und Liefe fun 
gemeinſchaft unter No. 230 eingetragen er Hauben Ar Saufes, halle x n 1 
worden, daß der Kaufmann Emil Koenen kreisamtlichen Bureaux, follen zur Ausrüh-| nitiven 1 e 
kamp zu Danzig durch gerichtlichen Vertrag | rung in General⸗Entcepriſe vergeben werden. d 20 5 i 1877 
vom 31. März 1877 für die Ehe mit Fräu⸗] Hierzu ſteht auf en 20. Jun = 
lein Anna Stentler aus Thorn die Gemein. Dienſtag, den 22. Mai e., Vormittags 10 Uhr, 
Kt der Güter und des Exwerbes ausge: Vormittags 10 Uhr fin unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer 
chloſſen und beftimmt hat, daß deren ein- im Königl. Laudrathsamte, Matlenbuden 9, No. 13, por dem genannten Coumiſſar, ſo⸗ 
ebrachtes Vermögen und Alles, was] Submiſſion an. > "| wie zur Prüfung der nach der erſten An- 
Diefefbe während der Ehe erwirbt, die Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Bedin⸗] meidefriſt nech angemeldeten Forderungen 
a des vorbehaltenen Vermögens] gungen können — dem Unterzeichneten, auf den 27, Juni 1877, Vorm 10 Uhr, in 
haben fol. Sandgrube No. 43 II, in den Vormittags demſelben Terminszimmer qu erſcheinen. 


zur Fettweide ſtehen zum Verkauf in Ju beziehen durch Albert Neumann 


Roſenthal bei Belplin. 
ſenth * Otto Rendt. anzig, Langenmarkt No. 3. 


National⸗Hypotheken⸗Credit- 
Geſellſchaft | 


eingetragene Geuoſſenſchaft 


Danzig, den 14. Mai 1877. ſtanden zwiſchen 9 und 12 Uhr, eingeſehen Nach Abhaltung des erſtgevachten Ter- währt ; it unki 1 indli idti 8 
Rönigl. Commerz- u. Abmiralitäts [merden, CCC C /// // 
N Collegium. on 10 50 = Br a werben. 7 88 Bei 8 —.— 1 für ländliche Grundſtücke über 
A f b f verſehen, an den Ünterzeichneten bis ee ex 1 ar lich air Ja einer Landſchafts⸗Taxe hinaus. Auskunft erthei H AM 
. u ge DI. ſpäteſſens zur Terminsſtunde einzureichen, reicht, bat eine Abschrift derſelben un = omm, 


2 ö Die Eröffnung der vorſchriftsmäßigen Offer⸗ ihrer Anlagen beizufügen. 
. ge = ten erfolgt in Gegenwart der 4 — erſchie⸗[. Jeder Öltubie, welcher nicht in un, 


. : ZJerning⸗ ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
Dean anten und Stadtrath Paul Weich: nenen Submittenten zur gedachten Zermind- | Ge; der Anmeldung feiner en de 
0 


1 Danzig auf Grund der Schuld⸗ RR den 10. Mai 1877. am hieſigen Orte wohuhaften od. zur Praxis 


62 Heiligegeiſtgaſſe No. 49. 


5 Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


vn Eduard Rothenberg, 


Comtolr: Jopengasse Mr. 12, empflehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln. 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u, schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, 


Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, 
ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer 


zu den billigsten Preisen, 


Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden 
bestens ausgeführt. (4253 


Weid and Hö el 


STADT RIGA 


und Pfandurkunde vom 11. März 1802 zu⸗ bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
folge Verfügung vom 7. Mai 1802 einge⸗ mächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


ath. 
7. 27 ĩͤV00T a a 

tragene Bolt von 1000 3. (= 4000 Gulden 4 zeigen. 
— K Courant) 1 nebſt 5 % Zin⸗ Concurs⸗Eröffnung. Denjenigen, welchen es hier an Bes 
keit angeblich getilgt. Der Inhaber dieſer a kanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt 
ft ſowie deſſen Rechtsnachfolger werden! Königliches Kreisgericht. Puchta hierſeibſt als Sachwalter vorge⸗ 
aufgefordert, im Termine Erſte Abtheilung. ſchlagen. 8 (6828 
den 4. September er., Bütow, den 12. Mai 1877, 
Mittags 12 u 2 Mittags 12% Uhr. Ii dem Concurſe über das Vermögen 
vor Herrn Stadt: und Kreisgerichtsrath! Ueber das Vermögen der Kauffrau Roſa des Kaufmanns E. H. Gall zu Thorn, 
Afmann (Zimmer No. 14) zur Geltend⸗] Schnitzer zu Bütow iſt der laufmänniſche] werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
machung ihrer Anſprüche ſich zu melden, Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ Anſprüche als Concurs Gläubiger machen 
indem alle unbekannten Intereſſenten mit] lungseinſtellung auf den 7. Mai 1877 feſt⸗J wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


8 ihren Anſprüchen präkludirk und die Poft | geſetzt worden. auge dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
. 


gelöſcht werden ſoll. 5 um einfiweiligen Verwalter der Maſſe] hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
: anzig, den 8. Mai 1877. iſt der ae Fitz au hierſelbſt bes | verlangten Vorrecht, bis zum 28. Mai 
gl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. fill. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 1877 einſchließlich bei und ſchriftlich oder 


Bun i werden aufgefordert, in dem auf u Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
1. Abtheilun (6897 den 24. Mai 1877, Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 


8 Vormittags 91 gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
15 Bekanntmachung. in unſerm ee ER gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
2 Das Concursverfahren über das Ver-] No. 13, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


€ 
Allen, welche vom Gemeinſchulduer etwas! Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


mogen des Kaufmann Alexander Lebrecht, richter Müller anberaumten Termine den I. Juni 1877 (früher: Lampreoht’s Hötel) 
in Firma leg. Lebrecht, bierlbft iiber Erüärungen und, Boricläge über Die Bere 11 Uhr, BHKIRRrRILES WW We 
durch Ausihüttung der Maſſe beendigt. Beibehaltung dieſes Verwalters oder die vor dem n Oerrn Kreisgerichts⸗ Mittel 12 und l 
3 anzig, den 2. Mai 1877. Beftellung eines anderen einftweiligen Ver⸗ Rath Plebn im Sitzungsſaale des Gerichts⸗ ittelstrasse 12 und 13, 
Königl. 2 Rreiögeeicht. walters abzugeben. gebäudes zu erſcheinen. Eoke der Friedriohstrasse, nahe Unter den Linden. 
| eilung. (6868 


x 


* 


dem Lieutenant im n 
Herrn Bernhard Knauff, beehrt ſich erge⸗ 
beuſt anzuzeigen. : 
Gnojau, den 15. Mai 1877. 
5 J. Wadehn. 
Mer Verlobung mit Fräulein Anna 
Wadehn zeige ich 51875 ergebenſt an. 


ie Berlobang meiner Tochter Ange mitiNational-Dampfschifffahrts-Compagnie. von Stettin a New y Or K. 
— — 


Danzig, den 15. Mai 18 
8 Knauff, 
Llla.ientenant im Ingenieur⸗Corps. 


en heute früh 8 Uhr nach langem 

ſchweren Leiden in ſeinem 72. Lebens⸗ 
jahre erfolgten ſauften Tod des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn 


Archibald Mac- Lean, 


Czerbienczin, { 
zeige ich im Namen der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen hierdurch an 

Czerbienczin, den 15. Mai 1877. 

Archibald Mao-Lean-Turze. 

Die Einſegnung findet Freitag, den 
18. h., Nachm. 4 Uhr, zu Czerbienczin 

E die Beerdigung Sonnabend, den 


19. b., Vormittags 101% Uhr, auf dem 
Salvator⸗Kirchhof zu Danzig. 


er eee, 
m Verlage von Friedrich Wreden in 
Braunſchweig iſt ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sprachliche 
Sünden der Gegenwart. 


Von 

Dr. August Lehmann, 
Gymnaſtal⸗Direktor a. D., Mitglied meh: 

rerer gelehrten Geſellſchaften. 

Groß 8. Geheftet. Preis: A. 2. 80. 

Die in vorliegendem Werke von einem 
competenten Forſcher aufgedeckten Fehler 
liegen großentheils fo verſteckt, daß fie ſelbſt 
von den Gebildetſten unvermerkt begangen 
werden. Das Buch iſt deshalb wichtig für 
alle, welche ſich einer correcten Schreibweiſe 


zu befleißigen Luſt oder Beruf fühlen. 


Einem nicht vorher berechenbaren Unfall 
zufolge ſind wir verhindert, die Tourfahrten 
zwiſchen Danzig und Rothebude Mittwoch, 
den 35. d., zu beginnen, es findet aber jeden: 
Ar Fahrt Sonnabend, den 19. d. 
a 


) . Gebr. Habermann. 
ein Geſinde⸗Vermiethungs⸗ Bureau 
Heilige Geiſtgaſſe No. 27, erlaube ich 
mir in Erinnerung zu bringen. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


J. E. Scheele & Co. 


Lotterie-Geschäft. 


Braunschweig. 
Unfortirt. reine Havanna: 
Cigarren 
1000 Stück 80 K., 100 Stück 8 A. und 
10 Stück 80 g, 
Habanna⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarren 


75 A, 
nur a Qualität, tadelloſer Bob empfiehlt 
„Martens, Brodbänkengaſſe No. 9, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. (3624 


Alte Eisenbahn- 


sohienen 
u Bauzwecken offerirt freo. 
Bauſtelle billigſt 


W. D. Löschmann. 


Nähgarn. 


Waarenzeichen: Ein Bockskopf, 


Brook’s 


Nähgarne mit Glanz und ohne Glanz, 
für Hand- und Maschinengebrauch, 
Auf folgenden Welt- Ausstellungen 
preisgekrönt: 
London 1851 die einz. Preis-Medaille, 
Paris 1855 die einz, Preis-Med. I. Cl., 
London 1862 eine Ehren-Medaille, 
Wien 1878 das einz. Ehren-Diplom, 
Pbiladelphia 1876 Medaille u, Diplom. 
Durch alle bedeutenden Hand- 
lungen zu beziehen, Echte Bock- 
garne müssen den Namen 


Brook’s 


auf jeder Etiquette tragen. 


J. Brook & Bro: N 
Meltham Mills. 


Wi 3 ſind geſonnen Freitag, 
den 25. Mai, von 9 Uhr Morgens 
ab, durch öffentliche Auction gegen baare 
Bezahlung beſe lebendes und kodtes In⸗ 
ventarium, beſtehend aus 5 an ferden 
(2 hellbraune, 3 ſchwarze), 2 Milchkühen, 
wovon die eine hochtragend, 3 Spazierwagen, 
2 Kaſtenwagen, 3 Arbeitswagen, wovon einer 
mit teleitern, 2 Jagdſchlitten, 1 Familien⸗ 
ſchlitten, 1 Mangel, 1 Kahn, mehreren Did. 
Stühlen, Tiſchen, Spinden, Bettgeſtellen, 
Betten und vielen Wirthſchaftsutenſilien, 
worunter 2 Waſchmaſchinen, Balgen, Tonnen, 
Milcheimer, Peden, Waſſereimer u. a. m. zu 
verkaufen. ; 

Kaldowe (in der früher Rempel ' ſchen 

Ziegelei), den 7. Mai 1877. 
Joh. Gooſſen und Bernh. Reimer. 


Guter jeder Größe 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerlch, 
Marieuburg. (83 


92 60 95) 


den Mittwoch. 114 . 0. e 


Ludwig Schadwill, 


Coiffeur, 

5 Breitgaſſe No. 106, 
empfiehlt fein großes Lager von Haar⸗ 
Arbeiten, als: Zöpfe, Chignons, Locken ꝛe. 


Balſam Bilfinger. 


Als vorzügliches Mittel gegen 
Gicht und Nhenmatismus be⸗ 
kannt. Echt zu beziehen durch 

{ Albert Neumann. 


Dritte verbeſſerte Auflage. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Geſchichtsbilder für Volksschulen. 


Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 
Nach den miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 

herausgegeben von 

Carl A. Krueger, 

Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 3. In Partien billiger. 


RATTEN Acc 
Habanng⸗Cigarren. 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 &. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 M. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 

Packeten zu 250 Stück a Mille 60 M. 
Mauilla⸗Eigarren a Mille 60 A. 
Havanng⸗Ausſchuß Cigarren (Org. 

Kiſten 500 Stück) a Mille 39 K. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende franco. 
A. RBonschior, Breslau. 


Ber Oelfarbendruck-Gemälde- 


Exemplare zum Zwecke der Prüfung werden auf Verlangen bereitwilligſt an die 15 
Herren Lehrer und Schulinſpectoren franco und gratis geſandt. 5 


Die günſtigen Urtheile der pädagogiſchen Preſſe, die zahlreichen Anerkennungs⸗ 5 


ſchreiben von Fachmännern, die vielfach erfolgten Einführungen in den hie 0 
unferes Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle Abſatz der erſten Auflage nach 4 Verein]! 
Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für die Brauchbarkeit des Buches. Bi Victoria, 


Danzig. A. W. Kafemann. 


Verlagsbuchhandlung. 


vorm. Borussia, 
Berlin W., Leipzigerstrasse 100, 
liefert als das grösste derartige Institut 
Deutschlands die besten und billigsten Ge- 
mälde, Sehr vortheilbaftes Abonnement, 
Rateu-Zahlungen zulässig, Illustrirte Preis 


n N 


Die Eröffnung der warmen See⸗ und Sool⸗ 
Bäder zeigen hiermit ergebenſt an 
Böttoher's Erben. 


Zoppot, den 15. Mai 1877. 


liefert täglich frei ins Haus 
Stobbe, Legan. 

Beſtellungen in der Stadt werden bei 

Emil Wenzel, Hundeg. 124 entgegengen 


Für Domainen 
und Güter!! 


Höchſte Preiſe für Butter zahlt die 


N » 2 


erbeten. 


Schmutzwollen 

übernimmt zum 

Verkauf, gegen 17 Proviſion, 
Säcke liefern gratis. 


Gustav Jacoby, 
Königsberg i. Br. 


Ungewaſchene Wollen 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Von ſämmtlichen Brunnen ſind 77er Füllungen angelangt und er⸗ 
halte ich während der Saiſon ununterbrochen neue 51 direct ab 
Quellen. — Neue Lieferungen von Karlsbader und Marienbader Sprudel⸗ 
ſalz, ſowie Franzensbader aiſerquellſalz trafen ebenfalls ein. — Ferner 
ge ſämmtliche Badeſalze, Paſtillen und Quellenprodukte zu den 
billigſten Bee n. ; 

Emſer Paſtillen bei Abnahme von 50 Schtl. denſelben Rabatt, der 
von der Badeverwaltung in Ems gewährt wird. Hunyadi⸗Janos-Bitter⸗ 
waſſer, bei Originalkiſten Engrospreiſe. 


2 
r. Hendewerk, Danzig, 
Haupt⸗Niederlage für natürliche Mineral⸗Waſſer. 


Säcke gratis die Wollhandlung von 


Sprung fähige Bullen, 


Verkauf in Milew 


Fr ˙äAꝛ˙ũ è .... | Sun 
Meterſtäbe, Normalmeterſtäbe, Rollmeß bänder, 


Zeichnenmaaßſtäbe, Meßlketten, Stahlmeß⸗ 
bänder, Canalwaagen, Waſſer waagen, Nipellir⸗ 
i Inſtrumente empfiehlt 


Uiotor Lietzau, 


Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke No. 42. 


Grenze gelegen, 
mit einem guten 
baaren Gefällen, guten Gebäuden und 


wird nähere Auskunft ertheiit. 
6694) v. Zelewsky, Gutsbeſttzer. 


am Markt belegenes 


Wohnhaus, 


Gere a * . 


Zu nenen ſehr billigen 9 


männiſches Geſchäft in Materialwaaren u 


Preiſen. 

ge me vorzügliche neue verbeſſerte Muſter in ſchöner Ausſtattung. 

Eiſerne Grabbänke. Eiſerne Gartenſtühle pr. Dutzend 42—72 K. mit Anſtrich. 

Eiferne Gartenmöbel. Eisſpinde. Badewannen, Cloſets. Eimer ꝛc. 

Eiſerne Wee 91 0 für Kinder, in jeder Art. Vorzügliche Qualität. 
ehr billig. 

eee Ganz neue, ſehr gute und außerordentlich billige 
uſter. 

Vogelgebauer in ſehr ſchönen neuen Muſtern erhielten. 

bPferdegeſchirrartikel. Sattler⸗ und Wagenbauer⸗Artikel. 


Schuhwaaren 


. pe Damen, Herren und Kinder, aus den beiten Fabriken, erhielten wir in 
den neueſten Artikeln und empfehlen wir unſer ſehr großes Lager in jeder 
RR Preifen. wie auch billigeren Schuhen und Stiefeln zu Jenn en Ihr billigen 2 
Preiſen. Vorzügliche Promenaden⸗Schuhe von 3 an. Feine Holz: Wi 
ſohlen⸗Lederſchuhe a 3 und 3,50 M. mit Wollfutter. 95 
25 Unfertigungen jeder Art auf Beſtellungen werden raſch beſorgt. 


Oertell & Hundius, 72. tale, 


zum Verkauf. 
Friedrich Ferdinand Doebel. 


— —— 


Guts⸗Verkauf. 


Morgen 3 u. 2eſchnittige Wieſen (die Wirth 
ſchafts⸗Gebäude ſind in gutem baulichen Zu 
ſtande, das Wohnhaus u. der 
ſchaftlich) ift ſogleich zu verkaufen. 
6863) er A. Grau, 


Gnts-Verkauf 


im Kreiſe Marienwerder. 


Sättel, Reitzeuge ꝛc. 


kerſt 


Saxlehner's Bitterquell 
Hunyadi Janos, 


Dieses natürliche Mineralwasser, durch Liebig (1870) und Bunsen (1876), b 
analysirt, ist laut Gutachten der ersten ärztlichen Autoritäten das 


vorzüglichste & wirksamste aller Bitterwässer, 


ein schon bei kleinen Quantitäten sicher und schmerzlos wirkendes, eröffnendes Mittel, 
milde im Geschmack und dem Magen unschädlich selbst bei ſortgesetztem Gebrauche. 
Seit Jahren bewährt als besonders wirksam: 
bei habitueller Verstopfung und daraus sich entwickelnden Folgeübeln; 
bei habituellen Congestionen nach dem Gehirne, den Lungen u. 8. W. 
bei Blutstauungen in den Unterleibs-Organen, und den sogenannten Hämor- 
rhoidalleiden; 
bei Krankheiten der weiblichen Geschlechtsorgane ; 
bei allgemeiner Fettleibigkeit wie bei fettiger Entartung des Herzens und 
der Leber; v 
die übeln Folgen einer Ueberladung des Magens werden rasch behoben. 


Niederlagen in allen Mineralwasser-Depöts. 
Um nachtheilige Verwechslungen zu verhüten wird gebeten, ausdrück- 
lich „Hunyadi Janos Bitterwasser“ oder einfach „Saxlehner’s 
Bitterwasser zu verlangen. 


Andreas Saxlehner, Budapest. 
Eigenthümer der „Hunyadi Jänos-Bitterquelle.“ 


x., todtes vollſtändig nebſt Maſchinen, Aus 
ſaat: 45 Schſl. Weizen, 124 


und Gemü 


is 12 15,000 
werden. 
Alles Nähere bei 


Danzig, Gold⸗ 
Deschner, 1 No. 5 


u 


FR 


aben. 


e 


AGENTU 


7 


alen Randers u Aarhuus, 


mann. 

Offerten unter Chiffre K. 
Annoncen Exped. von Aug. 
u. 00.) Kopenhagen K. erbeten. 


Butter » Groß» Handlung Derlin, Pots 
damerſtraße 96. Offerten und Muſter direcı 


commiſſionsweiſen 
(2312 


kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen 


M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 
re: gut erhaltene eiferne Geländer 
werden gekauft Zoppot, er 

3858 


Amſterdamer Race, fielen nem: des 
ei euenburg 
(4922 


J beabſichtige mein Gut Lippuſch im 
Berenter Kreiſe, an der Berent⸗Konitzer 
Chauſſee, eine Meile von der Pommerſchen 
Ep BA 595 Hektare, 
Wieſenverhältniß, 600 & 


In⸗ 
ventar, für 60000 % mit 20 000 n An⸗ 
zahlung zu verkaufen; auf portofr. Anfrage 


Wen Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle 
ich mein in der Kreisſtadt Mohrungen 


„in weichem feit vielen Jahren ein 20 


Schank betrieben ift, ſowie eine Scheune 


Eine Beſitzung von 27 culm. Hufen, incl. 
Vorwerk, durchweg Weizenboden, über 200 


Garten herr: 
Näheres 


0. 9. 

Ein Gut von 565 Morgen, davon 2 
mittler Weizenboden, ½ beſter Roggenboden, 
40 Morg. 2ſchnitt. Wieſen, kein Unland 
u. keine Steine, Torf bedeutend, Ge: 
bände neu u. maſſiv, Inventarium: 14 
Pferde, 5 Ochſen, 16 St. Kühe, 150 Schafe 
[Trampenau. 
fl. Roggen, 7 
30 Schfl. Gerſte, 85 Schfl. Hafer, 60 Schfl. 
Erbſen, 50 Morg. Kartoffeln, 5 Morg. Rüben, 
3 Kleeſchläge ꝛc., einem großen Garten, Obſt 

Re Fiſcherei und Jagd, liegt eine 
Meile von der Stadt, ſoll für 36,000 A 
Anzahlung verkauft 
Futter und Brodkorn vorräthig. 


. 


Daſelbſt find auch Güter jeder Größe, 
fowie Mühlen und Gaſthäuſer zum An 
kauf, bei jeder beliebigen 5 Ha 

23 


SAH. a 
N ED 


Jütland, Dänemark, 


in Futterſtoffen (Kleie, Oelkuchen ꝛc) und 
Getreide, wird geſucht von einem mit Prima 
Referenzen verſehenen, tüchtigen Geſchäfts⸗ 


772 an die 
J. Wolff 


Eier ©: 14857 5-6 Hufen eulm. guter 
„Boden (Höhe), wird mit 20,000 . 
ate zu kaufen geſucht. Perſönliche 
Aufträge erbittet 

684) M. Fürst, Heiligegeiſtg. 112. 


Ciine Beſitzung. 


von 18 Hufen culm., mit gutem Wohnhaus 
u. Wirthſchaftsgebäuden, in einer rg 
gend gelegen, ift ſogleich ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Näheres bei . 

Grau, Elbing, Junkerſtr. 59. 


Zu ſogleich ev. 1. Juni ſuche ich einen 


ſehr tücht. Wirthſchafter. 


Reflectanten bitte Copie ihrer Zeugniſſe mit 
Gehaltsforderung an mich 2 kann zu 
wollen. 
Laegs per Pr. Holland, 14. Mai 1877. 
6862) Vageler. 


Ei Hauslehrer, welcher feine Tüchtigkeit 
durch Zeus niſſe nachweiſen kann, findet 
Stellung von ſogleich oder 1. Juli. An⸗ 
neldungen unter 6720 in der Exped. d. Ztg. 
Eu 6—900 A. Gehalt ſuche ich einen 
in der Landwirthſchaft erfahrenen mit 
der landw. Buchführ. u. den Amtsgeſchäften 
vertrauten Hofverwalter zum 1. Juli. 
. hrer, Poggenpfuhl 10. 
Einen moraliicen, guten Gehirfen Fact, 
2 en 2 1 u 
. M. Drechsler, Uhrmacher, 
3189) Marienburg. 


Für ein hieſiges Colonſalwaaren⸗Engros⸗ 
$ Geſchäft wird ein Reiſender 99 
Hef. Adreſſen werden unter No. 6856 in der 
Lrped. dieſer Zeitung erbeten. 
ein gewandtes Stuben ädchen, welches 
die feine Wäſche gut verſteht, wird zur 
Übſtſtändigen Führung eines kleinen Haus⸗ 
zalts vom 1. Juli c. geſucht. Gefl. Offerten 
immt unter d. Adr. 6844 die Exp. d Jen geg. 
Ein junger Mann, der längere Zeit in 
verſchiedenen Grundſteuer⸗, Eiſenbahn⸗ 
ind Kre sbauburcaux h ſchäftigt geweſen ift, 
icht eine Stelle als Bureau⸗Gehilfe reſp. 
Bau⸗Aufſeher Gute Aale f ſtehen zur 
Seite. Refl. belieben unter No. 408 C. K. 
Offerten in der Erd d. Bl. niederzulegen. 
Damen für alle Branchen, 8 
ſowie Kaufleute, Oeeonomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ꝛc. werden jederzeit 
9 Ban u. placirt durch das Burean 
9 Germania zu Dresden. 
Ein gebildetes junges Mädchen wülnſchf in 
„einer achtbaren Familie oder bei einer 
alleinſtehenden Dame als Geſellſchafterin od. 
Reiſebegleiterin ſobald als möglich eine 
Stelle. Gefäll. Adreſſen werden unter 6866 
in der Exp. d. Ztg. erb. 
in junger Mann, Materialift, der beiden 
“ Landesſprachen mächtig, noch in Stel⸗ 
lung, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen per 15. Juni oder 1. Juli cr. 
Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter 6852 in 


der Exp. d. Ztg. erb. a 
Ein Reſtauratisus⸗Loen 
im Mittelpunkte der Stadt, wegen der 
hübſchen großen Räumlichkeiten u. Kellereien 
zum Material⸗Geſchäft, Deſtillation oder 
Weinhandlung vorzüglich paſſend, iſt 
verpachten oder unter ſoliden Bedin 


dem zu 
| an find m 
freier Badebude zu vermiethen. 


Eine bereſchaftliche N beit 


er 


Karli lirte Wohnungen mit 


aus einem neu dekoriit. Saal, 4 Stuben, 


iſt eine möblirte Wohnung 


Je No. 
zu vermiethen. 
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Hundegaſſe No. 80, 
1 Treppe, iſt ein 1 zum Com⸗ 
toir geeignet, und ferner 

die dritte 3 s } 
käheres im = 
(6787 BD 


fofort zu vermiethen. 
Comtoir daſelbſt. 


A 


Juckerſabrifß 


Neuteich. . 
Sonnabend, den 26. Mai 1877 
Nachmittags 4 Uhr: 
General-Verſammlung 


im Deutſchen Hauſe zu Neuteich. 


Tagesordnung: Feſtſtellung des 
vollgezeichneten Actien⸗Capitals, ſowie der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Einzahlung von 
10%. ( 2098 des Handels⸗Geſetzbuchs). 
Die Herren Aktionäre erlauben wir une 
2 einzuladen. 
Tornier-Trampenau. 
Fr. Zimmermann- 
Gr, Leſewitz. G. Zilehm-Damerau. 


Nut Mal js Heringe 


empfing und empfehle. 


Albert ck, eiltgegeift- 


aſſe 29. 


Nur noch heute 


Zünd zu der morgen 
Siehenien gr. | 
Pferde⸗Verlooſung 


(Gewinne: eine elegante Equſpage mit vier 
Pferden, Werth 10,000 KH.; 80, St. Reit⸗ 
und Wagenpferde und über TOO andere 
Gegenſtände. — Looſe a 3 K. zu haben in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Seenke- 


noch in geringer Anzahl, 
Königbberger Looſe a > 1 5 bei 


Druck und Se - von A. 
N 


zu verkaufen. f r 
Näheres bei Rentier Freudenhammer 
in Elbing, Burgſtraſte No. 6. 6846 


yet PR ea Gute 


beginnenden 3 
Mecklenb. I 


Mecklenburg. Pferde- Loklerie 


Ziehung 17. Mai, Looſe a M. 3 nur 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
se e eo 
Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 
1 Kafem ann 


5 . 
eng 


N 
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